
 
 

 
 
 

Pressestelle der Justus-Liebig-Universität Gießen • Redaktion: Lisa Dittrich  
Ludwigstraße 23 • 35390 Gießen • Telefon: 0641 99-12041 • E-Mail: pressestelle@uni-giessen.de  

w
w

w
.u

n
i-

gi
es

se
n

.d
e

 
P

R
ES

SE
-I

N
FO

 

 

Nr. 241 • 12. Dezember 2017 

V0-V12-idw 

 

 

 

Herausforderungen für die europäische Migrationspolitik 
 

Stiftung Mercator fördert Forschungsprojekt am Fachbereich Rechtswissenschaft der 

Justus-Liebig-Universität Gießen 

 
Ein Forschungsteam des Fachbereichs Rechtswissenschaft der Justus-Liebig-Universität 
Gießen (JLU) beschäftigt sich in einem neuen Forschungsprojekt mit den Menschenrechten 
in der Europäischen Union. Im von der Stiftung Mercator geförderten Projekt 
„Menschenrechtliche Herausforderungen für die europäische Migrationspolitik“ (REMAP) 
möchte Prof. Dr. Jürgen Bast, Inhaber der Professur für Öffentliches Recht und Europarecht, 
mit seinem Team in den kommenden Jahren untersuchen, in welchem Maße die 
Migrationspolitik in der EU gegen menschenrechtliche Standards verstößt. 
Kooperationspartner des Projekts ist unter anderem das Deutsche Institut für 
Menschenrechte. 
 
„Die Migrationspolitik der EU steht an einem kritischen Punkt“, erläutert Prof. Bast zum 
Hintergrund des Vorhabens. Einerseits haben die gestiegenen Fluchtbewegungen nach 
Europa seit 2015 tiefe Differenzen zwischen den Mitgliedstaaten aufgezeigt, insbesondere 
was den Umgang mit Flüchtlingen oder den Grenzschutz angeht. Andererseits ließen sich 
Entwicklungsschübe für lange geplante Projekte beobachten, etwa die Stärkung der 
Grenzschutzagentur Frontex. Auch habe die EU jüngst ihre Zusammenarbeit mit 
menschenrechtlich problematischen Transitländern wie zum Beispiel Libyen immer mehr 
ausgebaut. „Die Fragen danach, ob und wie die EU-Migrationspolitik mit den 
Menschenrechten in Einklang zu bringen ist, werden immer drängender“, sagt Prof. Bast. 
Wenn die EU keine nachhaltigen Lösungen für diese Probleme finde, verspiele sie ihre 
Glaubwürdigkeit – international, aber auch gegenüber den Bürgern der EU. 
 
Mit der Studie REMAP („Human Rights Challenges to European Migration Policy“) soll die 
Menschenrechtsgeltung in der EU-Migrationspolitik neu vermessen werden. Das Team will 
im Rahmen der Studie auch Vorschläge für eine menschenrechtskonforme 
Weiterentwicklung der europäischen Migrationspolitik machen. Die Studie soll nach ihrer 
Fertigstellung ab Anfang 2020 auf Deutsch und Englisch auch online frei zugänglich sein und 
politische Entscheidungsträger ebenso erreichen wie zum Beispiel Nichtregierungs-
Organisationen oder Anwältinnen und Anwälte im Migrationsrecht.  
 
Dem Projektteam, das die Studie gemeinsam verfassen wird, gehören neben Prof. Bast auch 
die JLU-Angehörigen RA Dr. Frederik von Harbou (als Projektkoordinator) und Dr. des. Janna 
Wessels, M.Sc. an. Alle drei sind Mitglieder der Forschungsgruppe Migration und 
Menschenrechte an der JLU (http://www.migrationundmenschenrechte.de).  
 
Das Deutsche Institut für Menschenrechte ist die unabhängige nationale 
Menschenrechtsinstitution Deutschlands (§ 1 DIMR-Gesetz). Es setzt sich dafür ein, dass 

http://www.migrationundmenschenrechte.de)/
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Deutschland die Menschenrechte im In- und Ausland einhält und fördert. 
 
Die Refugee Law Clinic, ebenfalls Kooperationspartner in dem Projekt, ist ein 
interdisziplinäres und praxisbezogenes Ausbildungsangebot am Fachbereich 
Rechtswissenschaft der Justus-Liebig-Universität Gießen. Die RLC Gießen befähigt durch 
eine enge Verzahnung von theoretischer und praktischer Ausbildung im Asyl- und 
Flüchtlingsrecht Studierende bereits während ihres Studiums zu einer echten 
Rechtsberatung für Schutzsuchende. 
 
Gefördert wird REMAP durch die Stiftung Mercator. Diese Stiftung mit Sitz in Essen wurde 
1996 von der Unternehmerfamilie Karl Schmidt gegründet und ist nach dem Geographen, 
Kartographen und Humanisten Gerhard Mercator (1512-1594) benannt. Sie hat sich der 
Förderung gleicher Rechte und Lebenschancen, des sozialen Zusammenhalts und Respekts, 
der Toleranz, Weltoffenheit und des Schutzes von Natur und Umwelt verschrieben. 
 

Weitere Informationen 

https://www.uni-giessen.de/fbz/fb01/professuren-
forschung/professuren/bast/team/prof_leitung/JBast – Professur Bast 
http://www.institut-fuer-menschenrechte.de – Deutsches Institut für Menschenrechte 
https://www.uni-giessen.de/fbz/fb01/studienprofil/rlc - RLC  
https://www.stiftung-mercator.de – Stiftung Mercator 
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Prof. Dr. Jürgen Bast. Foto: Stephan Hocks  

 

Kontakt 
Dr. Frederik von Harbou  
Tel. 0641-99 21 423  
E-Mail: Frederik.v.Harbou@recht.uni-giessen.de 

 

 

Die Stiftung Mercator ist eine private, unabhängige Stiftung. Sie strebt mit ihrer Arbeit eine Gesellschaft an, die sich durch 
Weltoffenheit, Solidarität und Chancengleichheit auszeichnet. Dabei konzentriert sie sich darauf, Europa zu stärken, den 
Bildungserfolg benachteiligter Kinder und Jugendlicher insbesondere mit Migrationshintergrund zu erhöhen, Qualität und 
Wirkung kultureller Bildung zu verbessern, Klimaschutz voranzutreiben und Wissenschaft zu fördern. Die Stiftung Mercator 
steht für die Verbindung von wissenschaftlicher Expertise und praktischer Projekterfahrung. Als eine führende Stiftung in 
Deutschland ist sie national wie international tätig. Dem Ruhrgebiet, der Heimat der Stifterfamilie und dem Sitz der Stiftung, 
fühlt sie sich besonders verpflichtet. 
 
Die 1607 gegründete Justus-Liebig-Universität Gießen (JLU) ist eine traditionsreiche Forschungsuniversität, die über 28.000 
Studierende anzieht. Neben einem breiten Lehrangebot – von den klassischen Naturwissenschaften über Rechts- und 
Wirtschaftswissenschaften, Gesellschafts- und Erziehungswissenschaften bis hin zu Sprach- und Kulturwissenschaften – bietet 
sie ein lebenswissenschaftliches Fächerspektrum, das nicht nur in Hessen einmalig ist: Human- und Veterinärmedizin, Agrar-, 
Umwelt- und Ernährungswissenschaften sowie Lebensmittelchemie. Unter den großen Persönlichkeiten, die an der JLU 
geforscht und gelehrt haben, befindet sich eine Reihe von Nobelpreisträgern, unter anderem Wilhelm Conrad Röntgen 

https://www.uni-giessen.de/fbz/fb01/professuren-forschung/professuren/bast/team/prof_leitung/JBast
https://www.uni-giessen.de/fbz/fb01/professuren-forschung/professuren/bast/team/prof_leitung/JBast
http://www.institut-fuer-menschenrechte.de/
https://www.uni-giessen.de/fbz/fb01/studienprofil/rlc
https://www.stiftung-mercator.de/
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(Nobelpreis für Physik 1901) und Wangari Maathai (Friedensnobelpreis 2004). Seit 2006 wird die JLU sowohl in der ersten als 
auch in der zweiten Förderlinie der Exzellenzinitiative gefördert (Excellence Cluster Cardio-Pulmonary System – ECCPS; 
International Graduate Centre for the Study of Culture – GCSC). 

 


